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Generalsauberung der NS9AV.
Im „Völkischen Beobachter" erlätzt der Chef des Stabes

Rühm folgende Verfügung:
„Der Gruppenführer Ost, Hauptmann Stennes , ist ab

1. April 1S31 seiner Dienststellungenthoben und gilt bis auf
weiteres als beurlaubt. Hauptmann Stcnnes hat zu wieder¬
holten Malen eine Einstellung bekundet, die den Richtlinien
der oberstenS .A.-F«hrung zuwiderläuft und zuletzt in eiwxr
Besprechung mit den Standartenführern Auslassungen ge¬
macht, die geeignet sind, die Bewegung zu gefährden. In der
augenblicklichenHage ist es daher nicht tragbar, diesen Führer
weiter an Verantwortlicher Stelle zu belassen. Mit der kom¬
missarischenFührung der Gruppe Ost wird Oberleutnant
Schulz, Stettin , beauftragt. Bon allen Parteiblättern nach¬
zudrucken. Der Chef des Stabes, (gez.) Rohm.

Der Konflikt in der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei hat sich am Donnerstag weiter verschärft. Man
kann nunmehr von einer offenen Revolte der S .A.-Füyrer
Ostdeutschlands sprechen. Nachdem am Mittwoch von Hitler
die Absetzung des Osaf (Oberster Sturm -Abteilungs -Führer
Ost), Hauptmann Stennes , verfügt worden war und am glei¬
chen Abend von Berliner S -Ä.-Leuten eine außerordentlich
scharfe Entschließung gefaßt worden ist, die gegen Hitler die
überschwerstenVorwürfe enthält , haben Bestrebungen ein¬
gesetzt, die Berliner S .A.-Front durch Hinzuziehung der S .A.-
Führer Ostdeutschlands zu verbreitern . Noch in der Nacht
zum Donnerstag sind die S .A--Führer von Brandenburg,
Pommern, Ostpreußen und Mecklenburg zusammengekommen,
um über die weiteren Schritte zu beraten . Das Ergebnis die¬
ser Besprechungen ist eine Erklärung , die von der Redaktion
des Berliner nationalsozialistischen Organs , „'Der Angriff ", der
Oeffentlichkeit übermittelt worden ist. In dieser Erklärung,
die von Hauptmann Stennes , von Wetzel für den Gausturm
Berlin, von Veltjens für den Gausturm Brandenburg -Ost¬
mark, von Püstrow für den Gausturm Mecklenburg, von Lustig
für den Gausturm Pommern und von Kremser für den Gau¬
sturm Schlesien unterzeichnet ist, wird zum Ausdruck gebracht,
daß die Maßnahmen Hitlers gegen Stennes und die Ber¬
liner S .A -Führer einem Treubruch gleichzusctzen sei. Es gehe
nicht um die Person , sondern Um die Sache. Stennes habe
daher die Uebernahme der Führung der Bewegung in den
Provinzen Mecklenburg, Pommern , Brandenburg -Ostmark,
Schlesien und in der Reichshauptstadt durch die S .A ange¬
ordnet. Die Erklärung enthält dann noch eine Reihe schwerer
Vorwürfe gegen Hitler und seine Politik . Hitler wird ver¬
dächtigt, daß er die revolutionäre Schwungkraft der S .A. durch
bürgerlich-liberalistische Tendenzen geschwächt und damit den
Lebensnerv der Bewegung getroffen habe. Schon die Errich¬
tung des „Braunen Hauses" in München sei ein typisches
Merkmal für die Verantwortungslosigkeit . Die Verwässerung
und Verweichlichung der Partei und die Abwanderung der
aktivistischen Kämpfer ins Lager der Kommunisten und der
Strasserleute seien die weitere Folge dieser unverständlichen
Haltung. Sehr grob wird weiterhin gesagt, daß die S .A.
dem Streben nach Ministersesseln der politischen Leitung ge¬
opfert werden sollte.

Damit wäre, wenn die S .A.-Führer Ostdeutschlands tat¬
sächlich ihre ganzen S -A.-Leute hinter sich zu dringen ver¬
mögen, was von der Gegenseite noch bestritten wird, die
Spaltung der Nationalsozialistischen Partei endgültig vollzo¬
gen. Die Lage ist also die: Während Hitler in den übrigen
Landcsteilen des Reiches die Partei fest in der Hand zu ha¬
ben scheint, bestehen für Berlin, Mecklenburg, Pommern,
Brandenburg-Ostmark und Schlesien im Augenblick zwei
Gruppen, die Anspruch erheben, die Nationalsozialistische Par¬
tei zu vertreten.

Die Berliner Bewegung innerhalb der Nationalsoziali¬
sten galt schon von jeher als besonders radikal. Hitler hat
schon wiederholt dagegen angekämpft, allerdings vergeblich.
Jetzt versucht er es mit Gewalt . Die Gegenseite indessen
scheint nicht gewillt zu sein, die Waffen kampflos zu strecken-
Am Donnerstag ist es gewissermaßen zu einer Belagerung
des Berliner Parteigebäudes gekommen.

lieber das letzte Stadium des Konfliktes wird noch be¬
kannt, Laß Stennes auf den Befehl Hitlers , sich nach Weimar
zu begeben, angefragt hat , ob seine Absetzung aufrechterhal¬
ten werde oder nicht. Von Hitler bekam er darauf nur ein
kurzes Telegramm mit dem Inhalt : „Sie haben keine Fra¬
gen zu stellen, nur Befehle auszuführen." Stennes stellte aber
auf den Standpunkt , daß er nach erfolgter Absetzung nicht
mehr unter der Wefehlsgewalt Hitlers stehe und sah diese
wenig liebenswürdige Antwort als den endgültigen Bruch der
Beziehungen an.

Stennes aus der NSDAP , ausgefchloffen
Aus München wird gemeldet: Wie soeben die Reichslei¬

tung der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei mit¬
teilt, ist der seitherige Gruppenführer Ost der S .A., Hanpt-
mann a. D. Stennes , mit sofortiger Wirkung aus der Partei
ansgeschlossen worden.

Die Vorgänge in der Berliner S .A. lassen die Frage
einer Verlegung der nationalsozialistischen Reichsleitung von
München nach Berlin, wovon bekanntlich Adolf Hitler seit¬
her nichts wissen wollte, wieder akut werden.

Treuegelöbnissefür Hitler.
Aus München wird gedrahtet : Im „Völkischen Beobachter"

vom Donnerstag wird eine Reihe von Treuegelöbnissen für
Adolf Hitler veröffentlicht, so zum Beispiel vom Gruppen¬
führer Oesterreich, Reschnh, sodann vom Gruppenführer viord,
Lutze, und vom Gruppenführer Mitte , von Killinger . Auch
eine Erklärung von Dr . Goebbels, in der dieser Hitler seiner
unerschütterlichen Treue versichert, mit dem ihn auch ein Band
persönlicher Freundschaft verbinde, daß niemals und durch
niemand zerrissen werden könne, steht im heutigen „Völki¬
schen Beobachter".

Auch von der Nationalsozalistischen Partei in Ostpreußen,
Pommern , in Schlesien und in Brandenbrg liegen Meldungen
vor, wonach sich die Parteimitglieder mit dem Vorgehen der
Sturmabteilungen nicht identifizieren.

Die Vollmacht, die Hitler dem Gauleiter in Berlin , Dr.
Goebbels, gegeben hat, um gegen die „Aufrührer" in Berlin
vorzugehen, bezweckt, „ohne Rücksicht auf irgendwelche Folgen
die rücksichtslose Säuberung der Partei von ihren zersetzen¬
den Elementen". So steht cs in dem Brief Hitlers an Dr.
Goebbels, und weiter heißt es: „Ich werde die Hoffnung der
Feinde unseres Volkes, gegen die ich seit elf Jahren fechte,
auf ein Verbrechen der nationalsozialistischen Bewegung von
innen heraus zuschanden machen. Herr Dr . Goebbels, ich be¬
auftrage Sie nunmehr erneut , die Säuberung der Bewegung
mit aller Entschlossenheit in die Hand zu nehmen und durch¬
zuführen , und ich erneuere zu diesem Zwecke die Ihnen im
November 1926 erteilte Generalvollmacht: Handeln Sie rück¬
sichtslos und lassen Sie sich durch keinerlei Bedenken über
irgendwelche Folgen in diesem Entschluß beeinträchtigen. Was
immer Sie in ihrer Erfüllung tun mögen, ich decke Sie ."
In einer Erklärung , die für die S .A.-Leute bestimmt ist,
führt auf der anderen Seite Stennes aus , daß Hitler durch
seine politische Einstellung die Partei und Sache verraten
habe. Das gehe schon aus den Verhandlungen des Haupt¬
manns a. D. Rohm mit General Hammerstein hervor . Vom
Reichswehrministerium wird dazu allerdings erklärt , daß Gene¬
ral Hammerstein keine Unterredung mit Hauptmann Röhm
gehabt habe.

Kampfansage Hitlers
Weimar, 2. April. Die Nationalsozialisten veranstalteten

am Mittwoch abend in Weimar eine große Massenkundgebung,
auf der Adolf Hitler , Dr . Goebbels, Hauptmann a. D. Gö-
ring und der Fraktionsführer des Landtags , Sauckel, spra¬
chen. Nachdem Abg. Sauckel noch einmal kurz aus die Krise
und ihre Folgen eingegangen war, ergriff Adolf Hitler unter
stürmischen Zurufen das Wort . Er führte u. a. aus : Im¬
mer wieder könne man in der Geschichte verfolgen, daß jede
Tat , dem Volke zu dienen, ihre Feinde finde, und Laß jeder
Mensch, der seinem Volke nutzen wollte, leider nur einen
Teil seiner Kraft in den Dienst am Volke stellen könne, da
er den anderen Teil zur Abwehr gebrauche. Dies sei das
Spiel der Zeit des Schicksals unseres Volkes. In Weimar
habe sich wieder einmal die Schattenseite unseres deutschen
Volkes gezeigt: Die Gesinnungslosigkeit, die Preisgabe aller
Versicherungen und Programme . Das wahre deutsche Volk
befinde sich jedoch bereits im Lager der Nationalsozialisten
und nach -diesem Tage käme erst recht wieder ein Tag des
Emporsteigens. Die nationalsozialistische Bewegung sei Poli¬
tisch noch jung und stehe im Kampfe. Die Nationalsozialisten
seien wieder frei und könnten so reden, wie ihnen ums Herz
sei. Das Ziel der Nationalsozialisten sei die Beseitigung die¬
ser unwahren Parteien . Der 1. April werde den National¬
sozialisten eine weitere Million Wähler einbringen . Wolf
Hitler fuhr dann fort:

„Unser Weg ist jetzt nur Kampf. Auch eine Notverord¬
nung wird uns nicht halten können, denn sie ist keine, da sie
die Not des deutschen Volkes nicht beseitigen kann. Für uns
gilt nur noch ein einziges Ziel. Ich werde dafür sorgen, daß
die Bewegung eins wird im Ziel und in der Führung und
jeder unnütze Ballast entfernt wird. Es gibt nur eine« blin¬
den Gehorsam, um der deutschen Zukunft willen."

Deutschland im Welthandel
Die Verhandlungen über die neue Zollunion und die Frage

der wirtschaftlichen Einigung Europas , rücken das Interesse
an Deutschlands Stellung im Welthandel wieder in den
Vordergrund . Der Anteil am Welthandel betrug im Jahre
1928 bei England und Amerika je 14,1 Prozent , Deutsch-
."" d 9,6 Prozent und Frankreich 6,6 Prozent . Deutschland
sst also die drittgrößte Macht im Welthandel. Es ist auch
das drittgrößte Ausfuhrland der Welt. Im Anschluß an
diese Tatsache bemerkt der Franzose M . Nadaudne im soeben

erschienenen Länderheft „Frankreich" der „Franks. Zeitung ":
Deutschland ist der größte Lieferant Frankreichs. Der fran¬
zösische Kapitalmarkt hat international und damit indirekt
für Deutschland ein ständig wachsendes Interesse bekommen.
Es wird damit deutlich, wie für die deutsche Wirtschaft die
Figur des westlichen Nachbarn immer wichtiger sein muß.
Die folgenden Monate werden über die wirtschaftliche Zu¬
kunft der Welt entscheiden. Wir hoffen, daß alle Staaten
verstehen werden, daß nur Solidarität sie vor dem Elend ret¬
ten kann, das an ihre Türen klopft, an alle Türen , an die
der Reichsten wie an die der weniger Begüterten.

Re Wettpolttik um Öfter«
(Weltpolitische Wochenschau.)

Brünings Zweifrontenkrieg. - Das gespaltene Hitlerlager. —
Das paneuropäischc Gespenst. — Indien will Freiheit.

iß- Die Regierung Brüning führt zur Zeit einen Zwei¬
frontenkrieg: Kamps im Innern und Kampf nach Außen,
^»hre innenpolitische Haltung versuchte sie dadurch zu stärken,
daß sie den Reichstag dankend entließ, um erst im Oktober von
ihm die nachträgliche Genehmigung für die inzwischen erfolg¬
ten Maßnahmen einzuholen. Außerdem verhängte die Re¬
gierung in einer Notverordnung eine Art politischen Belage¬
rungszustandes über das Reich. Wie aus einem Telegramm
des Reichsinnenministers Dr . Wirth an die Länder hervor¬
geht, soll die neue Notverordnung gegen politische Auswüchse,
vor allem den Kampf gegen die Gottlosen erleichtern.

Die Ostcrunruhen der Kommunisten, der Jugendvcrüände
an Ostern in Leipzig, wo bekanntlich im Vorjahre drei Per¬
sonen (darunter einen Polizeioffizier) ermordet wurden, sol¬
len in diesem Jahre umfassender sein als sonst. Gegen das
Treiben der Gottlosen kann man nicht scharf genug einschrei-
ten. Die Opposition der Rechten befürchtet natürlich in der
Verordnung einen Schlag gegen dasStahlhclmvolksbegehren
in Preußen. Doch versicherte die Regierung, daß davon
keine Rede sein könne.

Die Versuche der Opposition, den Reichstag wieder ein¬
zuberufen, dürsten erfolglos bleiben, sodaß die Regierung nach
Innen hin freie Hand hat und von dieser Seite auch kaum
ernste Schwierigkeiten zu erwarten hat. Bei dem Angriff
gegen die Notverordnung gingen die Nationalsozialisten und
Kommunisten gemeinsam vor. Im übrigen herrschte im La¬
ger des Hakenkreuzes Zwist und Krisenstimmung. Das Aus¬
scheiden Fricks aus der Thüringer Regierung tat ein klebriges.

Die neuen Ausgaben der Regierung liegen einmal auf
wirtschaftlichem Gebiet, wie auf dem Kredit- und Arbeitsloscn-
problem. Zum anderen aber wird das Reparationsprodlem
weitgehend vorbereitet . Nach Ostern aber gilt es die zahl¬
reichen außenpolitischen Widerstände, die sich gegen die deutsch-
österreichische Zollunion auftürmten , zu überwinden.

Um ungestörter rüsten und seine Herrscherpläne in Eu¬
ropa durchführen zu können, führte Briand stets das große
Wort vom Frieden und vom wirtschaftlichem Pancuropa im
Munde .- Jir Genf malte^er, vom französischen Standpunkt
aus gesprochen, den Teufel des wirtschaftlichen Zusammen¬
bruches an die Wand. Nun wird es aber mit Paneuropa
doch ernst. Briand tobte in der französischen Kammer. Er
sprach von Krieg und das Echo seiner Haßrede rollte durch
den gallischen Pressewald. Briand hatte vor seinem eigenen
Kinde Angst.

Der englische Außenminister schlug nun in seiner Rede
nn Unterhaus vor, man solle Len ganzen Streiffall dem
Völkerbund vorlegen. Was eigentlich England hier zu su¬
chen hat, ist schleierhaft. Der Verdacht, daß England das Zu¬
standekommen, eines wirtschaftlichen Paneuropas verhindern
wolle, der in den „Sozialistischen Monatsheften " vor kurzem
ausgesprochen wurde, ist durchaus nicht aus der Luft gegriffen.
Inzwischen aber beruhigt die Antwort Dr . Curtius , der das
deutsche Recht zu diesem Vorgehen betonte und unsere und
Oesterreichs Not für diesen -Schritt verantwortlich machte, die
Gemüter . In Genf also auf Wiedersehen! Italien weiß
nicht recht, was es Um soll, ob lachen oder weinen. Den
Tschechen ist es gorade nicht rosig zmnute. Rußland ist be¬
friedigt. Im übrigen aber bleibt es nicht bei der deutsch-
österreichischen Annäherung , sondern ganz Süd -Ost-Europa
will sich nun enger zusammenschließen und dadurch den Gren - '
zenwahnsinn von Versailles wieder ausbessern. Paneuropa
marschiert, aber nicht von Paris aus , sondern ohne Paris!
Um aber dies zu verhindern , will Briand in Genf angeblich
Vorschlägen, daß auch andere Länder, u . a. Frankreich, sich an
der deutsch-österreichischenZollunion beteiligen sollen. Be¬
kanntlich wird aber die Suppe nicht so heiß gegegessen, wie sie
gekocht wird.

Äehnlich wie die deutsche Regierung , hat auch die eng¬
lische einen Zweifrontenkriegzu führen. Auch sie hat genug
innere Schwierigkeiten, wenngleich die politische Temperatur
dort nicht so überhitzt ist wie bei uns.

Die außenpolitischen Sorgen sind dort verschiedener Na¬
tur . England scheint zu befürchten, daß ein Pancuropa wirk¬
lich zustande käme, das der englischen Politik unangenehm
werden könnte. Außerdem häufen sich die Sorgen in den
Kolonien. Indien will Freiheit! Der Exekutivausschuß des
Allindischcn Nationalkongresses betonte wiederum, daß der
Kongreß nur ein Ziel verfolge: Die Freiheit ! Er tagt unter
Teilnahme von 30 000 Delegierten und 500 Pressevertretern.
Das dürfte Wohl der größte Kongreß der Welt sein! Gandhi
kündigte im übrigen einen neuen Kampf gegen England an.
Daß Neusüdwales dem englischen Mutterland den Zinsen¬
dienst für englische Anleihen verweigert, ein Fall , der üb¬
rigens noch nie in der Geschichte Großbritanniens vorgekom¬
men sein soll, hat in London unliebsames Aufsehen erregt.

Für ISO NM . ein Schlafzimmer.
89 NM . ei« Speisezimmer

Aus dem englischen Markt sind Tausende von Sowjet¬
stühlen aufgetaucht, die zu einem Viertel des üblichen Prei¬
ses verkauft werden. Die Sowjetagenten in London, die dort
einen Möbelhandel eröffnet haben, bieten alle Arten von
Möbeln zu einem Preis an, mit dem man in England nickt
konkurrieren kann. Für .'> Pfund Sterling (rund 100 RM .)



ein Schlafzimmer, für 4 PfünÜ Sterling ein Speisezimmer
usw. In England kosten solche Znmnereinrichtuiigen 17 und
20 Pfund. Das Mützeldnmping Hai aber bisher keine« Er
folg. Die englischen Magazine weigern -sich, diese Möbel in
Kommission zu nehmen. Die Sowjetstühle werden für den
Weri von etwa 15 französischen Franken verkauft, was nrüst
einmal den Ho ẑwert ausmneht. Zlr <Kilglaird kosten dre gier-
chen Stühle 65 Franken. Die englischen Möbelhändler wer¬
den sich an die Regierung wenden mit der Forderung , den
Handel mit Sowjetmöbeln zu verbieten. „, ^ .

Trotz der schlechten Qualität der in sowietrutzland her¬
gestellten Ware und der großen Nachlässigkeit rn den Be¬
trieben macht es die Menge doch Das Bestreben der Sowjets,
Europa mit billiger Ware zu überschwemmen, dadurch dre
kapitalistischenStaaten in wirtschaftlicher Hinsicht zu unter¬
minieren, die Arbeitslosigkeit zu vergrößern , damit Unruhen
und wenn, möglich, Revolution hervorzurusen , setzt sich schon
in die Praxis um. Immer mehr Sowjetwaren erscheinen aus
dem europäischen Markt , und die Sowjetindustrie erstarkt all¬
mählich mit der technischen und materiellen Unterstützung der¬
jenigen die dadurch qescl-ödigt werden sollen, und die uni
augenblicklichen Geldverdicnstcs willen sich selbst ihr Grab
graben.

SÄiffSkatastrophe bei Gibraltar
SV Tote

London, 2. April. Gestern nachmittag ereignete sich öst¬
lich von Gibraltar bei dichtem Nebel ein Zusammenstoß zwi¬
schen dem englischen Flugzeugträger „Glorious ", der gestern
früh Gibraltar verlassen hatte , und dem aus Südamerika zu¬
rückkehrenden französischen Passigierdampfcr „Florida ", bei
dem nach einer Mitteilung der Admiralität auch Personen
ums Leben kamen, während andere schwer verletzt wurden-

Die Beschädigungen der „Florida " waren so groß, daß
das englische Kriegsschiff die Passagiere und die Besatzung der
„Florida " an Bord nehmen mußte. Mehrere Leichen mußten
auf der „Florida " zurückgelassen werden. Die „Florida " wurde
dann von der „Glorious " in Schlepptau genommen und mit
Beschädigungen am Bug und Achtersteven in Richtung aus
Malaga abgeschleppt. Zur Zeit des ZustrmrnenstoßeSbefan¬
den sich siebzehn von der „Glorious " gestartete Flugzeuge in
der Lust. Sie konnten nicht an Bord zurückkehren, da das
Landedeck von Passagieren der „Florida " besetzt, war und das
Flugzeugschifs mit den Schlepparbcitcn beschäftigt, die ent¬
sprechenden Manöver zur Ausnahme seiner Flugzeuge nicht
macl«?n konnte. Die Flugzeuge erhielten daher Befehl, an die
:N Seemeilen entfernte spanisch«? Küste zu fliegen. Sie lan¬
deten sämtlich auf dem Flugplatz Malaga.

Dies ist das zweite englisch«? Kriegsschiff, das in dieser
Woche einen Schiffszusammenstoßim Nebel hatte . Bor weni¬
gen Tagen war erst das Linienschiff „Nelson" mit dem eng¬
lischen Kohlendampfer „Westwales" an der spanisch«?» Küste
zusammengestoßen.

London,  2 . April. Wie Reuter aus Malaga meldet,
sind bei dem Zusammenstoß zwischen dem britischen.Kriegs¬
schiff„Glorious" und dem französischen Paffgierdampfer„Flo¬
rida" 2>o Passagiere ums Leben gekommen, darunter elf Ita¬
liener und ein Spanier. Die übrigen Todesopfer sind, wie
vermutet wird, Franzosen und Portugiese«.

Aus Stadt und Bezirk.

Ein Ehrist soll ein fröhlicher Mensch seilt; da wir gleich¬
viel Plagen urüssen leiden und Wohl Zermartert werden von
außen und von innen; so laß immer hingchen. Sei getrost
und rufe Gott an und habe Geduld, der ist ein Nothelfer,
wird dich nicht trost- und hilflos, noch stecken und verderben
lassen in der Anfechtung. Denn sie sind uns gut und not,
ans daß Gottes Kraft in unserer Schwachheit stärker werde.

Luther.
Ehristus will dein Bruder sein, so will Gote dein Vater

sein, so müssen null auch alle Engel deine Engel sein, und
es müssen lachen und sich mit mir freuen Sonne , Mond und
Sterne . Die Hölle muß ganz und gar geschlossen sein, und
muß nichts anderes da sein, denn der gnädige und väter¬
liche Wille Gottes . Luther.

Fröhliche Sitergedauken
Wie hat sich die Welt herausgeputztl
Die Wälder, die Wiesen prangen,
blicht mehr vom zerrinnenden Schnee beschmutzt.
Mit Sonntagskleidern behängen.
Wer sollte mirs da verübeln, bestaun ich die Wunder stumm?
Ich will nicht fragen und grübeln : Wieso, weshglv, warum?

Vom Himmel hört ich die Lerche heut
Ihre Liedergaben streuen;
Das mischte sich mit dem Ostergeläut,
Das trübste Gemüt zu erfreuen.
Die Bärrme und Büsche trageir schon Blättchen zart und falb.
Ein Narr , wer da will fragen : Wieso, warum , weshalb?

Es regt ein geheimer Schöpferdrang
Ringsum die farbigen Schwingen,
Und was geschlummert winterlang,
Will tätig zur Sonne dringen.
Selbst auf des Friedhofs Hügeln sproßt alles schon blütensroh
Und macht zuschanden das Klügeln : Warum , weshalb, wieso?

Wer recht verstehn will die Osterzeit.
Der muß im Kommen und Gehen
Der schaffeichen Kräfte die Göttlichkeit
Im irdischen Wechsel sehen.
Entstehen, wachsen und handeln, verschwinden in Grabesruh —
Wer weiß vom Leben und Wandeln : Weshalb, warum , wozu?

Drum sollst du, Mensch, dein winzig Sein,
Dein eitles Wünschen und Streben,
Die Wahrheit erkennend hinter dem Schein,
In stärkere Hände geben.
Ob allem Hasten und Jagen blick auf zu Einem drum —
Nur Er weiß dir zu sagen: Weshalb, wozu, warum!

Richard Zoozmann, Herrenalb-
(Wetterbericht .) Obwohl der Hochdruck über Skan¬

dinavien fortbesteht, macht sich der Einfluß der westlichen De¬
pression allmählich stärker geltend, sodaß für Sonntag und
Montag zeitweilig bedecktes, auch zu leichteren Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Neuenbürg , 2. April . In der am Samstag abend statt¬
gefundenen Generalversammlung der Gewerbebank machte
Herr Kassier Rothenberger  bemerkenswerte Ausführun¬
gen über die allgemeine Wirtschaftslage, welche wir als Nach¬
trag zu unserem Bericht in der Montag -Nummer hier an¬
fügen möchten. Die sorgenvollen wirtschaftlichenErscheinun¬
gen des Jahres 1950 haben ihre tiefere Ursache in den auf
die Dauer für uns unhaltbaren und untragbaren Friedens¬
verträgen und in dem Mangel an Einsicht in die Notwendig¬
keit einer sofortigen Revision bei unseren Feinden, Am
stärksten in Mitleidenschaft gezogen ist unser Handel- und
Gewerbeüand. Selbst die Handwerkszweige, die in den ver-

Vie HrisiSM vorüber
Langsame Gesundung. — Rcichsunternehmungcn in der Krise.

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit. Not des Hopfenbaues.
Entartete Konferenz. — Panenropa im Südoften. - Aktien¬

aufschwung.
(Nachdruck verboten.)

ch. Das schwerste Stück — der Notwinter 1931 — ist nun
hinter uns. Nach einer solchen Krise geht die Besserung na¬
türlich nur langsam vor sich. Vor kurzem sagte General¬
direktor Dr . von der Porten auf der Metall -Tagung das Ur¬
teil über unsere augenblicklick-e Lage in dem Satz zusammen:
„Die Krisis ist überwunden , die Depression hat begonnen".
Nach seiner Ansicht müssen wir damit rechnen, daß sich die
Aufträge wenigstens bei der Metallindustrie — für die näch¬
sten Monate , vielleicht sogar für ein Jahr hinaus , kaum bes¬
sern. Immerhin aber lasse die politische Entspannung , das
Aufhören der Kapitalflucht und anderes mehr das Ende dcr
Krisc unschwer erkennen.

Die verschiedenen Jahresabschlüsse, die erst jetzt veröffent¬
licht werden, weisen überall die Spuren schwerer, wirtschaft-
liclter Unwetter auf. Sogar die Deutsche Zündwarenmonopol-
Gesellschaft, ein recht ergiebiges Unternehmen, klagt in ihrem
Bericht über ihr erstes, nur 7 Monate umfassendes Geschäfts¬
jahr , das übrigens einen Gewinn von über einer Million
Reichsmark cinbrachte, daß sie fast 30000 Normalkisten weni¬
ger absetzte, als bei gewöhnlichem Wirtschaftsgang zu erwar¬
ten gewesen wäre. Eilt anderes Reichsmonopol, das Brannt¬
weinmonopol, spürte ebenfalls den Wirtschaftsverfall am
schwindenden Absatz, der hier um rund 2-2 Prozent hinter
dem Vorjahr zurückblieb. Der Verkauf des Trinkspritŝ ließ
sogar um 10 Prozent nach. So wuchsen die Vorräte auf fast
1,6 Millionen Hektoliter an. So sehr das Abtlehmen des
Branntweinverbranches ein Zeichen des allgemeinen Einkom¬
mensschwundes ist, so ist es vom Standpunkt der Volksgesund-
heit, die ja die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit eines Landes
weitgehend beeinflußt, nicht zu bedauern. Eilt anderer Reichs-
bctrieb, die Reichselektrizitiitswcrke, die in der Viag zusammeu-
geschlosscn sind, mußten im letzten Jahr ihren Ausdehnungs¬
drang eindämmcn. Ihre Erzeugung an Elektrizität ging auf
2,3?! Millionen K.WH. zurück. Aus der Privatwirtschaft end¬
lich verdient der Jahresabschluß der Hapag-Llayd-Ilnion Be¬
achtung. Beide Gesellschaften leben nur! ein Jahr in Kame¬
radschaftsehe. Die Hambnrg -Amerika-Linie erlitt einen Fracht¬
ausfall von 10 Millionen RM . Die Hoffnungen , die sie auf
ihre Zusammenarbeit mit dem Norddeutschen Lloyd setzte, der
natürlich ebenfalls von der Krise nicht verschont blieb, wur¬
den wegen der Wirtschaftskatnstrophe im letzten Jahre noch
nicht ganz erfüllt.

Die Kehrseite der indttstriellen Ebbe ist die Arbeitslosig¬
keit, die in der ganzen Welt auf 20 Millionen geschätzt wird.
Deutschland marschiert mit seinen --Millionen an der Spitze
der Elendsvölker. Die Gemeinden brechen unter der Last der
Wohlfahrts-Erwerbslofenfürsorge zusammen. In Bayern
befürchtet man, wenn keine Verschlechterung eintritt , eilten
Aufwand von 53 Millionen RM . für die Erwerüslosenfür-
sorge. Die Reichsregierung hak sich denn auch vorgrnommcn,

i,n Sommer vorerst. Sis 'llrdeitsluseuvcrficherung neu zu ord¬
nen. Der Ausschuß, der unter dem Vorsitz des einstigen
Reick-sarbeitsministers Dr . Brauns hie Möglichkeiten einer
Arbeitslosenbekämpfung zu prüfen hat , stellte bis jetzt fest,
daß Arbeitsbeschaffung, Arbeitsstreckung und Arbeitsdienst¬
pflicht eine Frage der Kapitalbeschaffung seien. Man erwar¬
tet übrigens eine gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit (40
Stundenwoche?), durch die nach privatwirtschaftlicher Schätz¬
ung 1—2 Millionen Arbeitslose nntergebracht werden sollen.
Das Reichskabinett versuchte bekanntlich durch die Bürgschaft
bei den Rnssengeschäften, durch Ausfuhrförderung und das
Arbeitsbeschaffungsprogramm den Arbeitsmarkt zn beleben.
Wichtiger aber wäre es,wenn sie statt dieser Teilturen endlich
einmal die Wirtschaft durch drakonische Sparsamkeit von dem
Alp des Steuerdruckes befreien würde. Dem Einspruch des
Reichsrates gegen die letzten Steuererhöhungen der Sozial¬
demokraten, die jede Kapitalbildung vernichten würden, müß¬
ten nun gewaltige Streichungen der Ausgaben und Steuer¬
senkungen folgen. Bei der Arbeitslosenbekämpfung verdient
übrigens die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten -der Beach¬
tung . Sie gab für Notstandsarbeiten bis jetzt Kredite Von
rund 50 Millionen und hofft, noch weitere 15—20 Millonen
Reichsmark ausleihen zu können.

Die deutsche Handelspolitik hat eine schwierige Doppel-
aufgabc, die Sorge für Industrie und Landwirtschaft. Die
Zollcrmiichtignngder Regierung scheint wenigstens vorüber¬
gehend die Landwirtschaftspolitik in den Vordergrund zn
rücken. Die Gctreideprrise, die auf die einzelnen Regie-
rnngsmaßnahmen ziemlich sicher antworteten , erlebten in der
zweiten Hälfte des letzten Monats einen scharfen Preisrück¬
gang. Man war sich überall über die kommenden agrarpoli-
tisck«?n Maßnahmen der einzelnen Länder im Unklaren. Auf
die Zollermächtigung hin zogen die Preise wieder an. Die
Internationale Getreidckonfercnz in Rom, die sich die große
Aufgabe gestellt hat, das Ehaos auf dem internationalen Ge¬
treidemarkt zu entwirren , artete in eine mehr oder weniger
höfliche Schiurpskanonade aus . Die Ueberseeländer, die dcr
argcntirlische Vertreter verteidigte, seien angeblich durch die
große Nachfrage Deutschlands nach dem Kriege zu erhöhtem
Getreide-Anbau gezwungen gewesen. Nun aber wehre sich
Deutschland, das selbst durch den Krieg mehr Getreide erzeuge
als früher , die überreiche Mehrerzeugung aufzunehmen. Die
Vertreter von Agrareuropa dagegen schoben der unsinnigen
Ausdehnung der Anbaufläche in Amerika und Australien die
Schuld zu. Dn? Getreidefläche sei jetzt in der Welt um 17
Millionen Hektar größer als vor dem Kriege.'

Angesichts der ganzen Lage sind wir gezwungen, hie Wirt¬
schaftsehe mit Oesterreich, nachdem mit großem Lärm die Ver¬
lobung bekannt gemacht wurde, endlich zu vollziehen. Es
bleibt natürlich nicht bei diesem Bund allein.

Grotzserbien (Südslawien) ist zur Zeit viel umworben.
Doch sck«?int die Tsck«?chei mit ihrem serbischen Handelsver¬
trag den Rumänen , die gerne eine Zollunion mit Südsla-
wien eingehcn würden, vorerst znvorgekommen zu sein. Der
österreichisch-ungarische Zollvertrag wurde nun in der Hoff¬
nung auf eine Zollunion entsprechendabgeändert. Man sieht:
Panenropa ist tatsächlich auf dem Marsch. Frankreich 'dürfte
mit dem Zollkrieg, den cs in seinem ersten Wutansall an¬
drohte, kaum ernst mack-en.

schiedenen Jahreszeiten normalerweise eine saisonmäßige Be¬
lebung aufzuweisen haben, waren mit denn Gesck-afrsgang^stark
unzufrieden. Kapitalknappheit bzw. der Umstand, daß Hhpo-
thekengeld auch mit erstem Recht nur zu hohen Sätzen zu
erhalteu war, hemmten im Februar/März den ordentlichen
Beginn der Bautätigkeit und ließen diese auf das ganze Jahr
hindurch nicht zn einer günstigen Auswirkung kommen. Der
Beschäftigungsgrad in den besten Monaten des Jahres stand
weit hinter dem des Vorjahres zurück. Doch treten die Wir¬
kungen nach außen bei den kleinen und mittleren Betrieben
weniger katastrophal in Erscheinung, als bei großen von
fremden Hilfskräften abhängigen llnternehmniigen . Die fort¬
schreitende Mechanisierung, Rationalisierung brachte den ge¬
samten Prodnktionsapparat zu Leistungen, zu deren Auf¬
nahme die Kaufkraft der Verbraucher nicht ausreicht. Die
große Arbeitslosigkeit, es sind heute 5 Millionen Arbeitslose,
schwächte die Kaufkraft der für Handel und Gewerbe in Be¬
tracht kommenden Kreise in stärkstem Maße . Im Zusammen¬
hang hiermit muß eine beträchtliche Zunahme der sogen-
Schwarzarbeit (unangemeldete gewerbliche Nebenarbeit) fest-
gestellt werden. Eine weitere Gefahr liegt für das Handwerk
darin , daß diese Nebenarbeit zu den niedrigsten Preisen an-
geboten wird, sie kann bei ungleichen Voraussetzungen auch
billiger zur Ausführung gelangen, da der Schwarzarbeiter
steuerlich Vorschriften leicht zu umgehen weiß und auch keine
sozialen Abgaben zu entrichten hat. Die starke Konkurrenz
untergräbt besonders für das Handwerk die Möglichkeit nach
ausreichenden Preisen . So waren Rückgang an Aufträgen
und verminderte Umsatztätigkeit bei geringer Verdienstspanne
die Kennzeichen-des Jahres . Das Borgwesen hat einen noch
nic gekannten Umfang angenommen, während der Käufer km
auswärtigen Warenhaus bar zahlt, glaubt er, bei Handel Mid
Gewerbe recht lange Kredit in Anspruch nehmen zu sollen.
Wie stark auch gerade diese Kreise auf den Eingang ihrer
Außenstände angewiesen sind, wird meistens übersehen. Un¬
günstig beeinflußt war das Geschäftsjahr noch infolge der im
zweiten Halbjahr eintretcnden Bestrebungen der Reichsregie-
rnng auf Preissenkung und die dadurch hervorgcrufene Zu¬
rückhaltung der Käufer.

Die Hoffnung auf eine Hebung -des deutschen Kapital¬
marktes hat sich leider auch 1930 nicht erfüllt . Der Zufluß
an kurzfristigen Krediten ging von dem Vorjahre von 1152
Millionen auf 500 Millonen zurück. Dazu tritt weiter als
hemmender Faktor auf dem Kapitalmarkt , daß trotz der flüs¬
sigen Verfassung des ausländischen Geldmarktes die Kapital¬
flucht nach dem Anslande anhält . Sie ist in erster Lime als
die Folge einer Verzweiflungsstimmnng anzusehen und erst
in zweiter Linie als ein Versuch des Answeichens vor dem
hohen Steuerdruck in Deutschland. Beansprucht doch heute
die öffentliche Hand 15 Prozent des Volkseinkommens gegen¬
über ca. 16 Prozent in der Vorkriegszeit.

lieber das Kreditgeschäft und über das Sparkassenkonto
berichtet Herr Rothenberger weiter. Das Kreditgeschäft er¬
fordert mehr denn je eine ganz besondere Aufmerksamkeit
und Pflegliche Behandlung . Bei der unter dem Druck der
Krise rückläufigen Preise am Liegcnschaftsmarkt war natur¬
gemäß besondere Vorsicht bei der Auswahl und Beleihung
von Gebäuden und Grundstücken geboten. Es darf nicht über¬
sehen werden, daß unter den heutigen Verhältnissen selbst
früher recht gut erachtete Sicherheiten in Ernstfällen Ent¬
täuschungen bringen können. Deshalb ist für jede Bank das
Gesamtinteresse der Genossenschaftden Interessen des einzel¬
nen Mitgliedes übergeordnet. Noch ein Gebot, das sie nie ver¬
letzen darf, ist die ständige Zählnngsbereitschaft. Die Mittel
der Bank müssen zu einem gewissen Teil so angelegt sein,
daß sie greifbar sind. Die Spareinlagen erfuhren eine Ver¬
mehrung von RM . 295153.- - auf RM . 336201.— um rund
RM . 41 000.—. Der Einlagezuwachs hat sich verlangsamt,
die Rückzahlungen erfuhren gegenüber 1929 eine kleine Stei¬
gerung. Eine Erscheinung, die alle Sparinstitute seit über
einem halben Jahre feststellen; sic ist auf die verringerten

Einkommensvcrhältnifse zurückzuführen. Unsere Sp-arer , das
kann gesagt werden, zeigten bis in die jüngste Zeit eine be¬
sonnene Haltung und eine ruhigere Beurteilung der Dinge
als mancl«? Kreise, von denen man größeres Verständnis für
wirtschaftliche Fragen annehmen sollte.

Mw. Rewe-zWierOs»»siir de»MW«
i»dWeidemrei«Weiherhvs.

Die Iungviehweide Sindelfingen OA. Böblingenu.die
Iungviehweide des Weidevereins Weiherhof OA.Sulz a.N.
werden anfangs Mai eröffnet.

Zugeiasse!! sind Zuchtrinder des Fleckviehschlages nicht
unter 11 Monaten aus den Oberamtsbezirken Calw, Nagold,
Herrenberg, Tübingen; Rottenburg, Freudenstadt. Neuenbürg,
Sulz und Horb.

Das Weidegeld beträgt für die ganze Weidezeit je Tier
auf der Iungviehweide Sindelfingen bei emem Auf¬
triebsgewicht von 200—300 Klg.

70.- RM.
über 300 Klg.

75.— RM.
auf der Iuiigviehmeidc Weiherhof je Tier

70.- RM.
zuzüglich der Verstcheruugsgebühr. Beim Auftrieb ist die Hälfte
des Weidegeldes anzuzahlen.

Ein Nachlaß an Weidegeld bei vorheriger Zurücknahme
eines Tieres findet nicht statt. Anmeldungen unter Angabe
der Ohrmarke und des Alters der Tiere und des Wohn¬
ortes des Besitzers sind bis spätestens 19. April 1931,
schriftlich an die Tierzuchtinspektion Herrenberg einzureichen.

Die Anmeldung hat die Erklärung zu enthalten, ob das
Tier aus die Iungviehweide Sindelfingen oder auf die Jung-
Viehweide Weiherhof verbracht werden will.

Die Zuteilung auf eine der beiden Weiden wird nach
Vorlage der Gesamtanmeldungen erfolgen.

Die Zulassung und der Auftrieb werden rechtzeitig be¬
kanntgegeben.

Der Borstand des Fleckviehzuchtverbandes
für de« Sülchgau:

Fr . Adlung,  Sindlingen.
Der Vorstand des Weideoereins Weiherhof:

R. Ru off,  Niederreutin.

Conweiler.
Drei schöne

Dsgsn
hat zu verkaufen

Heinrich Klink,
Hauptstr. 75.

Feldrennach.
30 bis 40 Zentner primaHeuundSeW

hat zu verkaufen
Gottfr. Schönthaler.

Guterhaltene
Opel-Limousine4 PS .,
erst ein Jahr befahren, zu ver¬
kaufen. Zugl. einD.K.W.»
Kraftrad, sehr wenig benützt,
fast neu.

Walz, Pforzheim,
Schloßberg 8.

l.kili -Otclnk!'
kb!6g6-IVl3PP6N

empüeblt
tMeehMe SMW.



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar-

b»na Wildbad belegene, im Grundbuch von da, Heft 569a
Abteilungl Nr. 4 zurzeit der Eintragung des Bersteigerungs-
sermerlrs auf den Namen des

Hermann Horkheimer , Glasers in Wildbad,
eingetragene Grundstück

Geb Charlottenstraße Nr. 38: 2 a 24 gm Wohnhaus,
Anbau, unterkellert. Hvfraum und Hofraum samt Mauer
und Staffel,

aemeinderätlich geschützt am 24. Februaur zu
25 000 NM.

und das Zubehör 2 500 NM.
am Montag den 18. März 1SS1, nachm. 2 /4 Uhr.

auf dem Rathause in Wildbad  versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 24. Januar 1931 in

das Grundbuch eingetragen.
Cs ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Bersteigerungs Vermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
nimelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
mmachen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöses des Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad, den 19. März 1931.
Kommissär : sto. Bezirksnotar Harr.

Gemeinde Dirkenfeld.

Re ileuausnahme der Schulkinder
des erste » Schuljahres

erfolgt am Donnerstag den 16. d. M. im Zimmer1 des
neuen Schulhauses: Aufnahme der Knaben vorm. 8 Uhr.
der Mädchen um 10 Uhr.

Birkenfeld, den 1. April 1931.
Evang . Bolksfchulrektorat : Fauth

Gewerbeschule Calmbach.Aufforderung
zur Anmeldung.

Im Schuljahr 1931/32 beginnt der Unterricht am
Montag den 13. April d. I.

Sämtliche in gewerblichen und kaufmännischen Betrie¬
ben der Gemeinden Calmbach und Höfen beschäftigten jugend¬
lichen Arbeiter, mit Ausnahme der Ungelernten, sind bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr schulpflichtig.

Sie melden sich am Montag den 13. April, nachmit¬
tags2 Uhr, im Gewerbeschulsaal hier. Probezeit entbindet
nicht von der sofortigen Anmeldung. Lehrstellenlosen jungen
Leuten, welche sich erst später einem Beruf widmen wollen,
wird in ihrem eigenen Interesse empfohlen, sich bereits am
13. April anzumelden.

In andern Gemeinden beschäftigte junge Leute können
ebenfalls ausgenommen werden.

Die Eltern der neueintretenden Schüler werden ersucht,
die erforderlichen Lehrmittel erst anzuschaffen, wenn der Klas¬
senlehrer dazu auffordert.

Es wird besonders auf nachstehende Bestimmungen des
Gesetzes über die Gewerbe- und Handelsschulen hingewiesen.

Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet:
1. ihre zum Besuch der Gewerbeschule verpflichteten Ar¬

beiter spätestens am 4. Tag nach ihrem Eintritt beim
Schulvorstand schriftlich anzumelden, und in gleicher
Weise spätestens am 4. Tag nach dem Austritt abzu¬
melden,

2. ihnen die zum Schulbesuch nötige Zeit zu gewähren,
sie zu pünktlichem und regelmäßigen Besuch anzuhalten
und diesen zu überwachen(Artikel 15).

Calmbach, den 4. April 1931.
^ Der Schulvorstand : Schneider

» Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 8. April 1931

stattfindendenPferde-,Vieh- und SchweilieinM
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind
einzuhalten. Die Schweinehändler haben bis zur Bornahme
der tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw, den 4. April 1931.
Bürgermeisteramt : Göhner.

JuchtviehmarN Serrenberg.
Am Mittwoch den 6. Mai 1931, von vormittags

8 Uhr an, findet auf dem Turnhalleplatz in Herreuberg der

Frühjahrs-
Zuchtviehmarkt

des Fleckviehzuchtverbandes für den Sülchgau statt.
Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials ist

günstige Gelegenheit geboten. Kataloge können von der
Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von 50 Pfg.
ab 30. April bezogen werden.

Zugelassen zum Markt sind eingetragene Farren und
Rinder von Mitgliedern der Zuchtverbände für den Sülchgau
und für das Wllrtt. Unterland, sofern sie bis spätestens
Sonntag den 19. April, bei der Tierzuchtinspektion Herren¬
berg angemeldet sind. Für die angemeldeten Tiere,ist spätestens
beim Auftrieb1.— RM. Standgeld zu bezahlen-̂ Die An¬
meldung hat Geschlecht, Geburtstag, Ohrnummer,'Name und
Nummer des Vaters und der Mutter, sowie den Namen des
Züchters und Besitzers des Tieres zu enthalten. Dem Markt
geht eine Prämiierung der aufgetriebenen Tiere voraus.

Der Vorsitzende : Fr . Adlung.

Neuenbürg.

Neffclbisch'r Mimschwei lM-m«)
Jeder Kragen gewaschen und gebügelt

nur 10 Pfennig,
Doppelkragen werden hohl gebügelt.

Tadellose AuMruug! Echonendsie Behaadluvg!
Annahme bei

Fn Schlezel, ilolereG»rle«stratze«7.

Bieh-Berkanf.
Ich bringe am Ostermontag , von morgens8 Uhr

ab, in den Stallungen des Friedrich König gegenüber
dem Bahnhof in H ö f e n

zum Verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladet

Mvkreü IiMvoMckt,

Dirkenfeld.

Die Schweinezüchter und Losenhalter
werden gebeten, am Ostermontag,  vormittags 10 Uhr,
zwecks wichtiger

kespreckung
zu erscheinen. ^

Fakob Gengenbach z. „Bahnhof
Dirkenfeld.

Mehrere festsitzende

dnihemil
sofort gesucht.

Geflügel « und
NaninchenzUchter . Decein
^ Philipp Rummel.

Wildbad.
Iu verkaufen aus einer

toagnerei
l guterhaltene Band-
, sage.
r Bohrmaschine mit

Drehbank.
l Elektromotor 3 PS.

Ludwig Seegerstr . 2S.

KIM«»
mit Zungen.

Brut-Eier, Eintags-Kücken,
Iung-Hennen, Zucht- und
Schlacht-Hähne, prima Ab¬
stimmung, w. am. Leghorn,
sind dauernd zu haben zu bil¬
ligen Preisen bei
PH . Heinkel , Geflügelzucht,

Ottenhausen.
Dobel.

Verkaufe eine 36 Wochen
trächtigeKalvin.

Wilhelm Bott
(Windhof).

Nekrere xedrauctile

PISN05
und

Nügsl
von NRi. srs, — an.

LiZene und fremde ksbrikste
in verseil. ffolrarbeiten , tadel¬
los Zerietitet, teilweise unter
Oarantie , sofort adruZeben.

S
LcNsuksnstsr

Zeigen Ilinen «len XVeg xu den
Verkaufsräumen

8eIiieämMr
pianokortefsbrik

riungsrt
Kur im
Lektiaus

Keekarstrssse
Telefon 26841/42.

Konto -Büchlein
C. Meeh 'sche Buchhandlung.

Obernhausen.
Am Ostermontag den

6. April kommen öffentlich zur

Versteigerung:
Ein Zweispänner - und

Einspännerwagen , Chai¬
senwagen ,Chaisengeschirr
Pflug und Egge , Erden¬
schlitten, Güllenfaß , Putz¬
mühle. zwei Faß (zirka
500 Liter), sowie ungefähr
40 Ztr . Heu und sonstige
landwirtschaftl.Gegenstände.

Zusammenkunft um9Uhr beim
Gasthausz. „Sonne".
Wilhelmine Dittus , Wtw

Birken feld.Stmimd-
MtMÄ

350 ccm,Sup.-Sport Mod.30,
neuwertig, preiswert zu ver¬
kaufen.

Hauptstr . 9V.

4" »

WWW
SM"

MBW

WM

SMÜW
ES

WKllkMll
vcürrt.

lcrättiyt.
verbilligt
.. jeder

Turnverein
Neuenbürg.

Vom Musikverei» ist Ein¬
ladung ergangen zum Konzert,
ivas ich unfernw. Mitgliedern
zur Kenntnis bringe.

Der Borstand.
Der Lehrgang für Frauen¬

turnen findet nun bestimmt am
11. u. 12. April statt. Wenn
von den titl. Ouartiergebern
keine Absage erfolgt, nehme
ich an, daß die Zusage auch
für das verschobene Datum
Gültigkeit hat.

Der Obige.

Waldrennach.
Eine schöne, hochträchtigeAalbin

ist zu verkaufen
Haus Nr . 2.

Mm « .
Weiß und Rot,

billigst bei
Friede . Knöller , Weinhdlg.,

Höfen/Enz, Telefon 13.

Inserate heben den WM!
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Neuenbürg.
Am Ostermontag findet

MMIie iMmM
statt, wozu höflichst einladet

k . VurgksreE , KsMvkr. „Lsrea".
S th w a n n.

Am Ostermontag findet im Gasthaus z. »Hirsch*

Taiiz-llliterWW
statt, wozu höflichst einladet

Ludwig Aldiuger und Fra«.
Streichkapelle Söllingen.

Schwann.
Am Ostermontag findet im Gasthaus z. »Ochsen-

Ällz-lluterhMW
statt, wozu höflichst einladet

Pforzheimer Jazzkapelle.
Ebr. Wagner.

Tanz-Ausflug
am Ostermontag

in das Gasch, z. .Hirsch*nach Arnbach.
Feuerwehrkapelle Conweiler.

Pfinzweiler.
Am Ostermontag findet

statt bei
»HkteilisItW

lovsr -Niuaigs.
8ckmer?erfüllt teilen wir Verwandten, freunden unct kekannten mit,

daL unsere iiede Butter , OroLmutter, 8clnvester und Trante

kriscls Lreul , gsb . Pfeiffer
t llW ikn (̂ lter von nakeru 48 dakren nacti lanZem teilten am Donnerstag
W>D abencl ' /»9 Dkr sanft entsclilsten ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Xsinricl « Seoul , Maurermeister,
ksinili « kegsnringsr.
ksinill « rsisig , Qermerskeim.
»4srtks , Karl und llriks Seoul.

SieleonksIS , den 2. Hpril 1931.
Die Beerdigung findet Sonntag nackmittag 2 Dkr statt.

Ltstt NesanNersr Nnreigo.

Vorßsr Anreise
kleine liebe Prau, unsere treubesorgte

Butter , Vockter, Sckvvester, blickte, Sckwieger-
tockter und SckwZgerin

Zoksnns Xack
gol ». llsslg

ist gestern abend keimgegangen.
In tiekem Î eid:

ßlolnelcl » Koel » mit 8okn Vloelrser.
HHsrtlBS kssig , gebl kietkeimer.
Sorl »oe «l llsslg.

blsuondüeg , den 4. T̂pril 1931.
Beerdigung : Ostermontag nackm. 2 Dkr.

Conweiler, 3. April 1931.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unsere liebe Mutter,Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester und Tante

Elisabeths Gau«. Witwe,
geb. Hummel,

heute vormittag9 Uhr im Alter von nahezu
59 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernde« Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag nachm. 3 Uhr.

Schwarzenberg, den 4. April 1931.

Todes -Anzeige.
Verwandten,Freunden und Bekannten geben

wir die traurige Nachricht, daß unsere liebe
Mutter, Großmutter, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Marie Kraft, »er. Bolle,
RößleswirtS' Witwe,

nach langem, schweren, mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 56 Jahren sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Sohn: Wilhelm Kraft mit Frau.
Die Mutter: Dorothea Bolle und Angehörige.

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Roller zur „Sonne ".
Obernhaufe «.

Am OstermontagIsnrmurik
bei

oemsche
Saat- und

Speisetartoflel»
nimmt entgegen

Eugen Mahler.
Telefon 109.HmmU

Suche Arbeit gleich wel¬
cher Art, 25 I . alt. Chauffeur

Gefl.Angebote unter Nr.75
an die „Enz1äler"-Geschijsk-
stelle.

^ omm er
sprossen
werden unter Garantie durch
VM8 KL

Zn Neuenbürg:Apotheke Hm-
Bozenhardt.

In Herrenalb:Kloster-Droaem
Gernsbacher Str. 228.

Engelsbrand, 4. April 1931.

Heimgekehrt vom Grabe der uns auf so
schmerzliche Weise entrissenen Angehörigen ist
es uns ein Bedürfnis, für die überaus große
Teilnahme von nah und fern herzlichen Dank
zu sagen. Ganz besonders danken wir für die
vielen Kranz- und Blumenspenden, dem Leichen¬
chor und Turnverein, dem Lehrerkollegium und
der Schule sowie den Altersgenossinen und-Ge¬
nossen für das Trauergeleite und die ehrenden
Nachrufe. '

Die trauernden Hinterbliebenen:
Klara Zoll mit Bräutigam Hugo Seeger

und Anverwandte.

Achtung! Gräsenhausen.
Am Ostermontag findet im Gasthaus zum „Wald¬

horn" große

Tlmz-lllllerhllltW
statt, wozu freundlichst einladet

Jazzband. L. Krümer.
Am Ostermontag findet im Gasth. z. „Baren" in

Ottenhausen

Tliiiz-llilterhllltW
statt, ausgeführt von der Musikkapelle Söllingen, wozi>
höflichst einladet >

Wilhelm Mehrle und Frau, j
Neuenbürg.

Guterhaltene

hat unter Garantie billigst zu
verkaufen

W. Fuchslocher.
Reparaturen, Ersatzteile

sämtlicher Systeme.
Schömberg.

Zwei starke

Liiuser-
Weine.

Vecht zur »Sonne - .

gentralkranken- und Steedekaffe
der Gold- und Silberarbeiter Deutschlands

Verwaltungsstelle Dirkenfeld.
Am Samstag den 4. April 1931, abends8 Uhr, findet

im Gasthaus zum „Bären" die

Vertreter -Wahl
unter gleichzeitiger Entgegennahme von Anträgen zur General¬
versammlung in Jena statt, wozu die Mitglieder höfl. ein¬
geladen sind. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Die Verwaltung.

sowie Bruteier von russ. Or-
low,prima Tiere,Eltern Ehren¬
preise auf der Landesausstel¬
lung, hat zu verkaufen

3oh . Georg Rapp,
Schillerstr. 59.

Evang . Gottesdienst
in Dirkenfeld
Sonntag, 5. April.

Osterfest.
Morgens7.30 Uhr(bei guter Wit¬

terung) Frühgottesdienst aus dem
Friedhof.

8.30 Uhr Christenlehre(Söhne.)
9.30 Uhr Predigt.
10.30 Uhr Kinderkirche.

Ostermontag, 6. April.
9.30 Uhr Predigt.
Donnerstag abend8 Uhr Bibel-

stunde.

in Neuenbürg,
Osteisest. 5. April.

-/UO Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Luk. 24, 1- S:

Lied Nr. 211):
Dekan Dr. Megerlin.

Kirchenchor: „Hallelujnh"o.Gras
Anschließend an den Vormittag«'

gottesdienst Feier des Hl.Abend'
mahls.

Das Opfer ist vorm, für die evang
Bewegung in Oesterreich de
stimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Link

Ostermontag. 6. April
10 Uhr Predigt:

Stadtvikar Link.
In Waldrennach ist am OsteM

r/slO Uhr Gottesdienst.'

ln Neuenbürg
am hl. Osterfest. 5. April

9 Uhr: Predigtu. seierl. Hoch«"«.
2 Ubr: Feier!. Andacht.

Ostermontag, den6. April
9 Uhr: Amt.

In Dirkenfeld
am hl. Osterfest

i/rll Uhr: Predigt und hl-M»
3n Herrenalb

am hl. Osters.st und am LM
montag um 10.15 Uhr.

Evang . Gemeinschaft
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